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Nr. 41. „Sonunabend, den 21. Mai

Die Rede
Sr. Majeſtät des Kaiſers bei dem Feſtmahle der Provinz
Pommern am Sonnabend in Stettin hatte nach der „Oſtſee
Zeitung“ folgenden Wortlaut

„Mein lieber Herr v. Köller! Ich ſpreche Jhnen
den Dank der Kaiſerin und den Meinigen von ganzem
Herzen aus für die freundlichen Worte, die Sie ſoeben
geſprochen haben. Bei Unſerem Reſidieren in Stettin
tritt vor Mein zurückſehendes Auge die Zeit, wo Mein
hochſeliger Großvater und Mein Herr Vater noch am Le
ben waren, und Jch entſinne Mich wohl des Feſtes der
Provinz, als Jhr ſeliger Herr Vater Meinen Großvater
mit ſo beredten Worten anredete. Die älteſten Erinner
ungen Meiner Kindheit, die ſich in Meinen Herzen finden,
datieren aus der Zeit, wo Wir zum Sommer in die Pom
merſchen Seebäder reiſten. Die alte Liebe und Anhänglich
keit, die Meinem Vater mit dem 2. Corps und der Pro
vinz Pommern verband, deren Stadthalter Er war, iſt
von früher Zeit auch Uns eingepflanzt worden. Wenn
nicht das Schickſal mit unerforſchlicher Hand eingegriffen
hätte, ſo war Seine Abſicht, daß Jch dereinſt hier ſein
Nachfolger werden ſollte, und Ich hoffte, daß Jch an der
Spitze der Söhne Pommerns auch dereinſt als Statthal
ter in die Fußtapfen Meines ſeligen Vater treten würde
und in näherer Beziehung mit dieſer Provinz und ihren
Bewohnern leben und wirken könnte. Die Fügung hat
ſich anders geſtaltet. Um ſo mehr iſt es Mir eine ganz
beſondere Herzensfreude, daß Jch an dem heutigen Tage
in Jhrer Mitte weilen kann. Das Pommerſche Gelöbnis,
was Wir ſoeben gehört, nehme ich dankend an, von der
feſten Ueberzeugung beſeelt, daß die Treue der Pommern
zu Mir und Meinem Hauſe dieſelbe bleiben wird, wie
zur Zeit Meiner Vorfahren. Auch ich werde Mich beſtre
ben, in dem arbeitſamen Leben, wie es Meine Vorfahren
geführt haben, für die Provinz Pommern zu ſorgen und
darauf Bedacht zu nehmen, das Wohl der Provinz zu
fördern, ſoweit es in Meinen Kräften ſteht. Jch ſchließe
mit dem Wunſche, daß es Mir gelingen werde, die Pro
vinz Pommern vorwärts zu bringen, daß das Leben und
Wirken in der Provinz ſich mehren, blühen und gedeihen
möge! Ich ſchließe mit dem Worte des Dichters, das einſt
mals geſprochen wurde, als ein lebendes Bild zur Feier
Unſerer Hochzeit geſtellt wurde, darſtellend die Einnahme
Stettins durch den Großen Kurfürſten. Der rote Greif
hat ſich tapfer gegen den roten Adler gehalten und ſchwer iſt es

Meinen Vorfahren geworden, das harte Land der Pom
mern zu erwerben. Seitdem Wir aber als Freunde Jahr
hunderte hindurch zuſammenſtehen, kann Jch wohl mit dem
Dichter ſprechen: „Und Brandenburg und Pommern
das trennt kein Teufel mehr!“ So erhebe Ich denn
Mein Glas und rufe: „Die braven Söhne Pommerns
und ihre Provinz, ſie leben hoch, hoch und nochmas hoch!“

Die Ausbildung der Handwerks-ſehrlinge.
Es iſt zum Glück nicht zu beſtreiten, daß heute ſchon

ein beträchtlicher Teil der Meiſterſchaft, namentlich der
den jetzigen Rumpf-Jnnungen angehörigen Meiſterſchaft,
die Lehrlinge in den Handwerkskenntniſſen durchaus gründlich
unterrichtet; wir glauben auch, daß ſeitens der erwähnten
Meiſter ein ernſthaftes Einwirken auf das religiöſe und
ſittliche Verhalten der Lehrlinge nicht fehlen werde. Man
wird uns indeſſen gerade in den Kreiſen der Handwerks-
meiſter zugeben müſſen, daß die allgemeine Ausbildung
des Gros der Handwerksgeſellen gar ſehr viel zu wünſchen
übrig läßt, und daß dies ein Mangel iſt, der einerſeits
die Leiſtungen des Handwerks im großen und ganzen be
einträchtigt und der andererſeits ſo viele Geſellen zum
Wandern, zur Arbeitsloſigkeit und ſchließlich zum Uebertritt
in die Reihen der „ungelernten“ Arbeiter treibt.

Zum Teil mag ja die Schuld an der ungenügenden
Leiſtungsfähigkeit eines großen Teiles der Geſellenſchaft

daran liegen, daß die Handwerksmeiſter bei der Aufnahme
von Lehrlingen oft zu wenig wähleriſch verfahren. Der
Handwerksmeiſter iſt heutzutage leider, namentlich in
kleineren Städten, ſehr häufig gar nicht im Stande, einen
Lehrling aufzutreiben, wenn er eines ſolchen bedarf. Das
fortwährende Geſchrei von dem Verfall des Handwerks
hält begreiflicherweiſe die beſſer ſituirten Familienväter
ab, ihre Söhne einem ſolchen Berufe zuzuführen, und die
nicht gut ſituirten Eltern ſind häufig darauf angewieſen,
ihre Kinder, ſobald ſie aus der Schule entlaſſen ſind, ſich
ihren Lebensunterhalt ſelbſt verdienen zu laſſen. So bleibt
denn nur ein ſehr geringer Prozentſatz der jungen Leute,
und nicht der beſſere derſelben, übrig, um den Hand
werksmeiſtern als Rekruten für den Geſellenſtand dienen
zu können.

Es wird alſo, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen nötig
ſein, darauf hinzuwirken, daß der LehrlingsErſatz ein
beſſerer und ein willigerer werde. Freilich wird ein Appell
an die Eltern in dieſer Beziehung eine gute Wirkung erſt
ausüben können, wenn die Klagen aus Meiſterkreiſen über

wort von dem goldenen Boden des Handwerks wieder
zur allſeitig anerkannten Geltung gelangt. Wir glauben,
daß wir dieſem Ziele zur Zeit näher ſtehen, als mancher
meint. Die Organiſation des Handwerks und zwar die
ZwangsOrganiſatton wird, das zeigt ſchon die Zuſage
des Staatsſekretärs von Boetticher, die Errichtung von
Handwerkerkammern vorzunehmen, nicht lange mehr ein
frommer Wunſch bleiben, und ſchon die Ausſicht auf den
erhofften Zuſammenſchluß wird belebend und regenerierend
auf das deutſche Handwerk wirken und ihm ein beſſeres
Material an Lehrlingen zuführen.

Aber auch die Handwerksmeiſter haben die Pflicht,
die gründliche und allſeitige Ausbildung der Lehrlinge mehr
als jemals zu pflegen. Zunächſt ſollten ſie ſtets auf gute
Schulbildung und auf ehrenhaften Charakter derer, die ſie
ins Handwerk einführen wollen, ſehen. Die gute Schul
bildung iſt für den Handwerker heutzutage gerade ebenſo
notwendig, wie das Handwerkszeug, und wer in der Schul
bildung vernachläſſigt iſt, wird ſofern er nicht in der
Fortbildungsſchule dieſe Mängel avsgleicht kaum jemals
ein brauchbarer Geſelle werden. Die Meiſter ſollten ſich
aber auch, ſoweit dies nicht ſchon heute geſchieht, ſehr ein
gehend um das Leben des Lehrlings außerhalb der Werk
ſtätte kümmern und in ihm, wie dies früher in den Jnn
ungen geſchah, weniger einen bloßen Arbeiter, als einen
zukünftigen Berufegenoſſen und Meiſter erblicken und ihn
dergeſtalt erziehen, daß der Meiſter ſich ſagen kann, der
Lehrling werde dereinſt dem Haudwerke und ſeinem Meiſter
Ehre machen. Dazu gehört ſelbſtverſtändlich eine gehörige
gründliche Fachausbildung, die nach altem guten Brauche
durch die Anfertigung eines „Geſellenſtückes“ nachgewieſen
werden möge.

Eine ſolche ernſte, würdige und gründliche Ausbildung
der Handwerkerlehrlinge wird weſentlich dazu beitragen,
die Lage des Handwerks ſelbſt zu heben und insbeſondere
ſie als einen „rocher de bronce zu ſtabiliſteren“ inner
halb der ſozialdemokratiſchen Brandung, die die Kleinbe
triebe umtoſt und bedroht. De Sozialdemokraten ſind
eben Jnnungsfeinde, weil ſie eine derartige Lehrlingser
ziehung verhindern wollen.

e (Verkehrsſtatiſtik.) Der Zentralvorſtand des
Harzkubs hatte bekanntlich am 15. September 1891 an die
Vorſtände der einzelnen Zweigvereine einen Fragebogen ver
ſandt, welcher eine Zuſammenſtellung der ungefähren Ein
nahmen des Harzes aus dem Fremdenverkehr im Sommer
1891 bezweckte. „Es liegt“, ſo beſagt derſelbe, „dem Zen
tral Vorſtande daran zu ermitteln, welche Summen dem
Harze alljährlich durch die Fremden zugeführt werden, um
daraus einen vergleichenden Ueberblick zu gewinnen, welchen
Wert der Harz repräſentiert als Anziehungspunkt für Fremde.
Stellt ſich der Ertrag aus dem Fremdenverkehr, wie wir

gewonnen wird, ſo darf der Harzklub mit Recht beanſpruchen,
daß ſeine Beſtrebungen als Förderer des Fremden- Verkehrs
auch da genügende Berückſichtigung finden, wo man ihn
bisher als unberechtigten und unbequemen Eindringling an
geſehen hat.“ Im Anſchluß an dieſen Fragebogen wählte
der hieſige Harzklub-Zweigverein am 4. Dezember 1891 eine
Kommiſſion zur Feſtſtellung der „Verkehrsſtatiſtik“ für den
hieſigen Bezirk. In dieſe Kommiſſion wurden die vier
Herren, Kämmerer Hertzer, Hotelter Körber, Rentier Barre
und Redakteur Sutor gewählt. Es wurde weiter gewünſcht,
daß an den Beratungen auch Herr Guſtav Schwanecke, der
Wirt des BrockenHotels, ſich beteiligen möchte und nahm
denn auch dieſer, ſowie auch Herr Moritz Fricke vom Hotel
Weißer Hirſch an den Beratungen teil. Die Statiſtik wurde
aufgeſtellt für die Orte: Wern gerode, Haſſerode, Nöſchen-
rode, Hohne, Dreianne, Plefburg, Oehrenfeld, Schierke,
Oderbrück, Torfhaus und Brocken. Die Kommiſſion beſchloß
die hier verkehrenden Fremden in drei Gruppen einzuteilen.

Solche, die ſich langer als 8 Tage am Orte aufhalten
bei dieſen wurde ein Durchſchnitts- Aufenthalt von 20 Tagen
angenommen. 2) Solche, welche ſich bis zu 8 Tagen am
Orte aufhalten. Für dieſe wurde ein DurchſchnittsAufent-
halt von 3 Tagen angenommen; und 3) Solche, welche ſich
nur einen oder keinen ganzen Tag am Orte aufhalten
Für Wernigerode, Haſſerode und Nöſchenrode zuſammen
lagen zwei Zählungen der unter 1 bezeichneten Fremden
vor, die eine iſt aus dem hier erſcheinenden Fremdenblatt
2603, die andere von der Kaiſerlichen Poſt hier aufge
nommen 5321 erſtere iſt nach der Meinung der Kommiſſion
zu niedrig und letztere zu hoch, es wurde daher die Durch
ſchnittsziffer 3985 angenommen Bei Schierke lag die
Sache ebenſo und wurde daher auch hier die Durch
ſchnittsziffer zwiſchen 592 und 816 mit 705 angenommen.
Die Kommiſſion ſtellte nun feſt, daß ſich im Sommer 1891
im obengenannten Bezirk 4710 Fremde länger als 8 Tage
aufgehalten haben und 19500 Fremde bis zu 8 Tagen
Ferner wurde der Verkehr von Paſſanten im Bezirk nach
genauen Berechnungen auf 141500 Fremde feſtgeſtellt, hier
wurde der geſamte Brockenverkehr eingerechnet. Der ver
ausgabte Betrag für den Tag wurde bei den Fremden zu

den Verfall des Handwerks verſtummen, wenn das Sprich I und 2 an einigen Orten auf 5 Mk. an anderen Orten

annehmen, als bedeutender heraus als das, was allgemein

auf 6 Mk. und an weiteren auf 6,50 Mk. berechnet. Es
ergiebt dies für die Fremdengruppe 1 eine Verausgabung
von 486100 Mk. für die Fremdengruppe 2 eine ſolche von
361250 Mk. Den Betrag, welchen ein Paſſant am Tage
ausgiebt, nahm die Kommiſſion an einigen Orten auf 1
Mk. an anderen auf 1,50 Mk. an, was für die dritte
Fremdengruppe eine Ausgabe von 320250 Mk. bedingt.
Zählen wir nun die drei Summen zuſammen, ſo ergiebt
ſich, daß die Fremden der drei Gruppen im Sommer 1891
rund 1,167,600 Mk. im Bezirke verausgabt haben. Dieſe
Summe iſt keineswegs zu hoch, da in den Berechnungen
noch lange nicht alle Ausgaben der Fremden berückſichtigt
wurden, ſo wurde nur ſehr wenig für etwaige Ankäufe und
garnichts für das Mieten von Wagen gerechnet. Das vom
Zentral Vorſtande eingeſandte obenerwähnte Formular wurde

folgendermaßen ausgefüllt „Zweigverein Ort
Umfaßt die Orte Wernigerode, Haſſerode, Nöſchenrode,
Schierke und die Einzel-Etabliſſements Hohne, Dreianne,
Pleßburg. Oehrenfeld, Brocken, Torfhaus und Oderbrück.
Angabe der im Bezirke des Zweigvereins im Sommer
1891 länger als 8 Tage gewohnten Fremden
a) Durchſchnittsaufenthalt 20 Tage: 4710 b) Durchſchnitts
aufenthalt drei Tage: 19500. Angabe der im Bezirke des
Zweigvereins durchgehenden Paſſanten 141,500
einſchließlich Brocken Verkehr. Pro Tag vorausgabter Betrag
von den längeren Aufenthalt gehabten Perſonen
zu a) An einigen Orten 5 Mk. an anderen 6 Mk, durch
ſchnittlich 5,15 Mk. zu b) An einigen Orten 5 Mk. an
anderen 6,50 Mk. durchſchnittlich: 6,17 Mk. Pro Tag
ungefähr verausgabter Betrag eines Paſſanten
An einigen Orten je 1 Mk., an anderen je 1,50 Mk.
Ferner ſind hierbei die Gäſte zu rechnen, welche eine Nacht
auf dem Brocken wohnen. Durchſchnittsbetrag daher je
2,26 Mk. Summe des Betrages, den der Fremdenverkehr
rund eingebracht hat: 1167,600 Mk.

Zur Altersverſicherung.
Das Neichsverſicherungsamt hat entſchieden,

daß auf die nach S 156 des Jnvaliditäte- und Altersver
ſicherungsgeſetzes für die Erlangung einer Jnvalidenrente
vorgeſchriebener Pflichtzeit von einem Beitragsjahre (47
Beitragswochen) auch Krankheiten und militäriſche Dienſt
leiſtungen anzurechnen ſind, ſoweit dieſe überhaupt unter
S. 17, Abſ. 2, des Geſetzes falle. Es würde demnach ein
Verſicherter auch dann zum Bezuge der Jnvalidenrente
berechtigt ſein, wenn er ſtatt der vorgeſchriebenen 47
beiſpielsweiſe nur 20 Beitragsmarken auf Grund ver
ſicherungspflichtiger Thätigkeit beigebracht hätte, ihn aber
ferner 27 Beitragswochen auf Grund einer Krankheit an
zurechnen wären. Auf der anderen Seite iſt jedoch die
Anrechnungsfähigkeit der Krankheit die ſofern zu be
ſchränken, als der Verſicherte als aus dem Verſicherungs
verhältnis ausgeſchieden anzuſehen iſt, ſobald er dauernd
erwerbsunfähig im Sinne des Geſetzes iſt.

Sitzung der Strafkammer J
des Königl. Landgerichts zu Halberſtadt

vom 7. Mai 1892.
Trotz der ihm drohenden ſchweren Strafe des Rückfalles

hat ſich der Arbeiter Luci von hier doch eines neuen Dieb
ſtahls ſchuldig gemacht. Er wird dafür mit 4 Monat Ge
fängnis beſtraft.

Jmmer noch wiederholen ſich die Fälle, daß zur Be
ſorgung von Einkäufen ausgeſandten Kindern unterwegs das
Geld oder wohl auch die Waare abgenommen wird. Nach
dem erſt neulich ein hieſiges Schulmädchen wegen einer
ganzen Reihe derart verübter Attentate vom Gericht ab
geurteilt worden, ſtand heute ſchon wieder ein ſolch kleiner
Miſſethäter in der Perſon des jährigen Schulknaben
Albert Jan ecke von hier auf der Anklagebank. Die Königl.
Staats Anwaltſchaft beantragte, auf Unterbringung des jugend
lichen Verbrechers in eine Beſſerungs- Anſtalt zu erkennen.

Der Gerichtshof hielt jedoch Beſtrafung für angezeigt und
verurteilte ihn wegen Straßenraubes und Diebſtahl zu 6
Monaten und 3 Tagen Gefängnis.

Bei Beſprechung eines vor einiger Zeit in Spenge in
der Rheinprovinz vorgekommenen Exeſſes hatte die Sonntags
zeitung auch das amtliche Verhalten des Gemeindevorſtehers
und der anweſenden Gendarmen einer Kritik unkerzogen und

denſelben den Vorwurf gemacht daß ſie nicht zur rechten
Zeit eingeſchritten ſeien. Die Königl. StaatsAnwaltſchaft
hat hierhin eine Beleidigung der Genannten gefunden und
gegen den damaligen Redakteur der Sonntagszeitung Karl
Berg Anklage erhoben. Der Gerichtshof vermochte jedoch
eine Beleidigung nicht feſtzuſtellen und ſprach den Ange
klagten frei.

Der Arbeiter Karl Drechsler und der Hüttenarbeiter
Hermann Hahn von Thale, ſind des Diebſtahls angeklagt,
der Gerichtshof erachtete ſie auf Grund der Beweis aufnahme
für überführt und verurteilte jeden zu 3 Monat Gefängnis

Eine Berufung des Handelsmanns Julius Stephan
von Egeln, war erfolglos

In einer Sache erfolgte Vertagung. (Galb. Ztg. u. Jntbl.)



Politiſche Tagesſchau.

Deutſches Reich.Der „Danziger Zeitung“ zufolge äußerte Sr.
Majeſtät der Kaiſer bei der Kritik am Dienstag auf
dem Paradefelde, ſein hochſeliger Großvater habe einſt
geſagt, man dürfe nur die Spielleute ſehen, ſo wiſſe man,
was von einem Regiment zu halten ſei. Das habe heute
hier zugetroffen. Die Spielleute ſeien vorzüglich, die
Regimenter vortrefflich. Eine beſſere Parade bekomme er
auch in Berlin nicht zu ſehen. Man habe ihm hier
ſtramme, ſehr gut ausgebildete und kriegsbereite Truppen

vorgeführt.
Dienstag Nachmittag 4 Uhr wohnte Se. Majeſtät

der Kaiſer in Danzig auf der kaiſerlichen Werft der
Taufe des neuen Kreuzers in Gegenwart einer glänzenden
Feſtverſammlung und des geſamten Offizierkorps bei. Die
Taufe vollzog im Auftrage des Kaiſers der Oberwerft
direktor Aſchmann; er taufte das Schiff „Kormoran.“
Zwanzig reichbeflaggte Dampfer mit Paſſagieren lagen vor

der Werft.
Nach einem Schreiben des Hofmarſchallamtes an

den ſchleſiſchen Sängerbund ſteht die Anweſenheit des
Kaiſers in Oberglogaun am 3. Juni feſt.

Bei dem Feſtmahl, welches der Weſtpreußiſche
Provinziallandtag am Montag Sr. Majeſtät dem Kaiſer
gab, brachte der Vorſitzende v. GraßKlanin das Hoch auf
Se. Majeſtät aus, welches begeiſterten Widerhall fand.
Darauf erhob ſich der Kaiſer, um für den ihm bereiteten,
jubelnden Empfang in beredten Worten zu danken. Er
gedachte der Zeit, da er mit ſeinem Vater, dem hochſeligen
Kaiſer Friedrich, in Danzig geweilt und widmete dem
kernigen Volk der Weſtpreußen warme Anerkennung, indem
er es als eine der Aufgaben ſeiner Regierung bezeichnete,
ſtetig das Wohlergehen der Provinz zu fördern. Dienstag
früh beſichtigte der Kaiſer nochmals die Arbeiten auf der
Schichauſchen Werft und nahm ſodann die Parade über
die Danziger Garniſon ab, wobei das erſte Leib Huſaken
Regiment zum erſten Male den neu verliehenen weißen
Todtenkopf auf der Lanzenflagge führte. Nach der Parade,
welche ein glänzendes Schauſpiel darbot, verlieh der Kaiſer
auf dem Paradefelde zahlreiche Auszeichnungen. Der kom
mandirende General des 17. Armeekorps Lentze erhielt
den Roten Adlerorden 1. Klaſſe. Am Abend wohnte der
Kaiſer einer größeren Feſttafel im Oberpräſidium bei und
begab ſich dann an Bord der „Hohenzollern.“ Mittwoch
gedenkt ſich Se. Majeſtät auf der Danziger Weichſel bis
zur Landungsbrücke in Siedlersfähre zu begeben, um da
ſelbſt den Durchſtich in Augenſchein zu nehmen. Von da
reiſt der Kaiſer über Dirſchau nach Marienburg zur Be
ſichtigung des dortigen Schloſſes und der darin vorge
nommenen Veränderungen. Die Weiterreiſe nach Schlo
bitten erfolgt Mittwoch Nachmittag

Wie aus Trier gemeldet wird, iſt die Freude
der Einwohner Triers über die Nachricht von der An
nahme des Frühſtücks ſeitens Sr. Majeſtät vergeblich ge
weſen. Nach dort eintroffenen Mitteilungen des Hofmar
ſchallamtes laſſen die bereits bis in die Einzelheiten feſt
geſetzten Reiſe und Manöverdispoſitionen einen längeren
Aufenthalt in Trier nicht zu. Der Aufenthalt des Kaiſers
beſchränkt ſich daher lediglich auf die kurze Zeit, während
welcher der oberſte Kriegsherr an der Spitze der Truppen
durch die Stadt nach dem Bahnhofe reitet.

Die amtlichen Verordnungsblätter des Reichs
veröffentlichen das Geſetz betr. die Unterſtützung von
Familien der zu Friedensübungen einberufenen
WMannſchaften, welche bekanntlich dem Reichstage gegen
über der urſprünglichen Vorlage erhebliche Erweiterungen
erfahren hatte, weshalb das Zuſtandekommen ſeiner Zeit
in Frage ſtand.

Das Berliner Telegramm des Reuterſchen Buregus
über die angebliche Erkrankung des Sultans hat in
diplomatiſchen Sphären lebhafte Aufregung hervorgerufen.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg. berichtet, hat der Berliner
türkiſche Botſchafter in den letzten Tagen auf direkten Auf
trag des Sultans mit dem Staatsſekretär Frh. v. Marſchall
wiederholte Beſprechungen gepflogen, welche das erwähnte
Telegramm zum Gegenſtande hatten. Es begreift ſich,
ſagt das offiziöſe Blatt, daß auf der einen Seite der
Sultan aufs Höchſte indigniert iſt über die Verbreitung
der ſeinen Geſundheitszuſtand und die Haltung ſeines erſten
Miniſters betreffenden lügneriſchen Nachricht, und daß
andererſeits die deutſche Regierung nicht gleichgültig bleiben
konnte bei der Wahrnehmung, daß von hier aus derartige
Nachrichten in die Welt geſetzt werden, und zwar in der
raffinierten Weiſe, daß nach außen hin neben Berlin auch
Wien als der Herd der für den Sultan und die türkiſche
Regierung nachteiligen Gerüchte erſcheinen ſollte. Zum
Schluß wird noch mitgeteilt, daß Maßregeln ergriffen ſind,
um eine Wiederholung ähnlicher Manöver unmöglich zu
machen. (Dieſe Maßregeln dürften ſich vornehmlich auf
eire bezügliche Anweiſung an die Telegraphenämter er
ſtrecken.)

Die „Hamb. Nachr.“ treten ſehr entſchieden der
Blätterangabe entgegen, daß Graf Herbert Bismarck einen
„Botſchafterpoſten“ erſtrebe. „Allen Eingeweihten“, ſagt
das Blatt, ſind die Gründe bekannt, welche den Grafen
Bismarck Ende März 1890 beſtimmten, zurückzutreten und
die Verſuche, welche ſtattfanden, um ihn zum Verbleiben im
Amte zu bewegen; es iſt aber auch von allen Wohlinfor
mierten verſtanden worden, weshalb er dauernd ablehnte,
zu bleiben. Daß nun der Graf nachträglich von dem
ſtreberhaften Ehrgeiz erfaßt ſein ſollte, auf den Poſten eines
Agenten der heutigen Leitung des Auswärtigen Amts ein
Vollſtrecker der Jnſtruktionen desſelben zu werden, das zu
glauben, verrät Anſchauungen von Leuten, die mit der
Denckungsart unabhängiger und ehrliebender Männer nicht
hinreichend vertraut ſind, um ein Urteil darüber zu haben.“

S Die Vermählung des Grafen Herbert Bis-
marck mit der Komteſſe Hoyos findet Wiener Blättern

Der öſterreichiſche Handelsminiſter Marquis
Baquehm erhielt wegen ſeiner Verdienſte über das Zu
ſtandekommen des deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrags
das Großkreuz des preußiſchen Roten Adlerordens.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeord
netenhauſes hat die Wahl des Abg. Grimme (ntl.) Ver
treters von Frankfurt a. M. zum zweiten Male für un-
gültig erklärt.

Generalleutnant z. D. von der Hude iſt
Dienstag in Berlin im Alter von 60 Jahren geſtorben.

Die „Poſt“ konſtatiert, daß die „Allg. Reichs
Korr.“ geflunkert habe mit ihrer Meldung, wonach der
Kronprinz bei ſeinen Reitübungen vom Pferde geſtürzt
ſei. Den Schimmel Abdul hat der Prinz überhaupt noch
nicht geritten, aber ebenſo wenig iſt er von einem anderen
Pferde herabgeglikten.

Hamburger Nachrichten zufolge begiebt ſich Prinz
Albert von Schleswig Holſtein-Glücksburg Namens
des deutſchen Kaiſers zur Beglückwünſchung des däniſchen
Königspaares nach Kopenhagen.

Ausland.OeſterreichUngarn. Nach einer Meldung der
„Pol. Korreſp.“ hat das Wiener Kabinet eine Einladung
ber Vereinigten Staaten von Nordamerika zur Teilnahme
an der Konferenz über die Silberfrage erhalten.
Der Finanzausſchuß, dem die Währungsvorlagen zur
Verhandlung zugewieſen worden, dürfte ſeine Beratungen
in zehn bis zwölf Tagen vollenden, wonach die Vorlagen
mit Unterbrechung der Budgetberatung vor dem Reichstag
gelangen werden. Ein Wiener Blatt meldet, Exkönig
Milan werde demnächſt auf ungariſchem Boden in ſtrengem
Jncognito eine Beſprechung mit den ſerbiſchen Regenten,
vielleicht ſodann auch mit dem jungen Könige haben.
Wie im Hofkreiſen verlautet, trifft die Kaiſerin von
Deutſchland zum Beſuch der Muſik und Theater
ausſtellung in der zweiten Hälfte des Sommers in Wien
ein, der Aufenthalt ſoll eine Woche dauern.

Oeſterreich Ungarn. Eine Berliner Zuſchrift an
die „Polit. Korreſp.“ ſpricht der Neiſe des Königs von
Jtalien nach Potsdam jede ernſtere politiſche Be
deutung ab. Eine Meldung, welche derſelben Korre
ſpondenz aus Petersburg zugeht, beſagt, daß die Reiſe der
ruſſiſchen Kaiſerfamilie nach Kopenhagen zur See erfolgen
und daß der Berliner Hof erſt auf der Rückreiſe von Kopen
hagen beſucht werden ſoll. Unbeſtimmt ſei es noch, ob auch
die Zarin nach Berlin gehen wer e. Von der beab-
ſichtigten Verlobung des ruſſiſchen Thronfolgers mit
der preußiſchen Prinzeſſin Margarethe, von welcher wieder
jüngſt ig verſchiedenen Zeitungen die Rede geweſen iſt, iſt
hier nichts bekannt. Die Hochzeit des Grafen Herbert
Bismarck iſt endgültig auf den 22. Juni feſtgeſetzt. Sie
findet in Wien ſtatt, weil die evangeliſche Kirche in Fiu e
zu klein iſt, die geladenen Gäſte zu faſſen. Graf Bismarck
iſt mit ſeiner Braut in Wien eingetroffen.

Jtalien. Der Miniſter des Auswärtigen, Brin,
richtete nach Uebernahme der Geſchäfte an ſämtliche Mit-
glieder des diplomatiſchen Korps ein Zirkular, in welchem
es heißt, er lege Wert auf den Ausdruck des lebhaften und
aufrichtigen Wunſches, daß die Bande, welche Italien mit
jedem offizell vertretenen Lande verknüpften, ſich immer
enger geſtalten möchten. Der Deputierte San Giuliano,
der Sekretär Crispis, wu de zum Unterſtaatsſekretär im
Miniſterium des Aeußern ernannt. Crispi wird am
27. Mai in Palermo infolge einer Einladung des dortigen
Bürgermeiſters eine große Nede über die zukünftige Politik
Italiens halten.

Frankreich. Nach einer Vorlage, welche den Kam
mern zugehen wird, ſoll der Witwe des durch die Dynamit-
exploſion getöteten Reſtaurateurs Vé.y eine Penſion von
1200 Franks und der Tochter desſelben eine ſolche von
800 Franks bewilligt werden. Das vor zwei Jahren
zum Schutze der katholiſchen Intereſſen gebildete monar
chiſche Komitee für das chriſtliche Frankreich hat ſich
infolge der päpſtlichen Encyel ca und des den Anſchluß an
die Republik empfehlenden Briefes des Papſtes an Kardinal
Richard aufgelöſt.

Schweiz. Jm Auguſt dieſes Jahres wird in Bern
der vierte internationale Friedenskongrefz abgehalten
werden, nachdem bisher Kongreſſe in Paris, London und
Rom ſtattgefunden hatten. Das Bureau hat ſämtliche
Beſchlüſſe der früheren Kongreſſe in einer Broſchüre ver
öffentlicht. Dieſer Tage war in Zürich das Zentralkomitee
der ſchweizeriſchen Sektion des internationalen Erziehungs-
vereins verſammelt und beſchloß, ſich am Berner Kongreß
aktiv zu beteiligen. Nach den bisher eing troffenen An
meldungen iſt eine ſehr rege Beteiligung ſchweizeriſcher
und ausländiſcher Friedensfreunde zu erwarten. Die
Meldung, der Bundesrat werde der Bundesverſammlung
die Einführung der mittel europäiſchen Zeit für den
Eiſenbahn Poſt und Telegraphendienſt vorſchlagen, iſt
mindeſtens verfrüht, da ein hierauf bezügliches Gutachten
der Poſt und Telegraphenverwaltung dem Eiſenbahnamte
noch nicht vorliegt.

Großbritannien und Jrland. Die perſiſche
Regierung hat das Anerbieten Rußlands, ihr eine halbe
Million Pfund zur Ablöſung des Tabaksmonopols zu leihen,
abgelehnt, dagegen mit England ein finanzi lles Abkommen
geſchloſſen. Der Times zufolge vereinbarte Perſien mit der
Jmperial Bank of Perſi die Bedingungen über eine Anleihe
von 50,000 Lſtrl. zur Zahlung einer Entſchädigung an die
engliſche Tabaks- Geſellſchaft in Perſien. Die Anleihe ſoll
am Londoner Markt aufgelegt und binnen 40 Jahren zurück

Adolf von Luxemburg hat ſeine Ankunft zu den Feſt
Uchkeiten der goldenen Hochzeit des däniſchen Königspaares
angemeldet; ferner ſind angemeldet als Vertreter für Schweden
und Norwegen Prinz Karl, ein Erzherzog von Oeſterreich
Ungarn und ein Vertreter des Großherzogs von Mecklenburg
Strelitz.

Rußland und Polen. Die Kaiſerin iſt Montag
Abend aus dem Kaukaſus zurückgekehrt. Zum Peters
burger Stadthauptmann iſt Generalmajor von Wahl,
bisher Gouverneur von Kursk, ernannt worden.

Griechenland. Von 207 Wahlen ſind die Er
gebniſſe bekannt. Von den gewählten ſind 160 Trikupiſten,
fünf gehören der Regierungspartei an, der Reſt bildet die
Oppoſitionspartei unter Delyannis. Durchgefallen ſind
Komunduros, Zaimis, Gerokoſtopulus und Deligeorgis.
Der König reiſt Donnerstag nach Kopenhagen ab. Bis
zu ſeiner Rückkehr, die anfangs Juni erfolgt, wird kein
Miniſterwechſel erfolgen. Montag Abend fanden in Athen
neue Schlägereien zwiſchen den Delyanniſten und Trikupiſten
ſtatt, wobei das Militär einſchreiten mußte. Delyannis
hielt eine aufreizende Nede. Er erklärte, das Wahl
ergebnis ſei die Folge der Beſtechung und Wahlfälſchung;
gegenüber einer derartigen Politik bleibe den Patrioten nur
das Mittel der Revolution

Amerika. Nach einem Telegramm des NewYork
Herald“ aus Maracaibo hatten ſich die Aufſtändiſchen
in Venezuela der Stadt Bolivar bemächtigt, welche der
Führer derſelben, Gil, mit 1600 Mann Kavallerie beſetzte.
General Rodil aber, der Vertreter des Präſidenten Palac o,
eroberte mit den Regierungstruppen die Stadt wieder. Nach
Vertreibung der Auſſtändiſchen habe derſelbe, wie weiter be
richtet wird, ſechs Offiziere zum Tode verurteilt, weil ſie den
Rebellen keinen Widerſtand geleiſtet hätten. Als General
Rodil darauf mit zweihundert Reitern eine Rekognoszierung
am Hrindceo entlang vorgenommen habe, hätten ſich ſeine
Mannſchaften empört. und verlangt, daß die Verurteilten
nicht erſchoſſen würden. Wie verlautet, hätte General Rodil
dies verweigert und wurde hierauf erſchoſſen. Die Truppen
ſeien dann wieder nach Bolivar zurückgekehrt und ein
Kavallerie Soldat habe den Kopf des Generals auf der
Spitze ſeines Säbels getragen. Vor der Stadt angekommen,
hätten ſie General Gil wiederum an der Spitze von 2500
wohl bewaffneten Rebellen als Herr in derſelben vorgefunden

Kleine Nachrichten.
-16.- In Zenea (Bosnien) verſpürte man vorgeſtern

Nachmittag gegen 1 Uhr 25 Minuten einen ſtarken Erd
ſtofz. Derſelbe nahm die Richtung von Nordoſt nach Süd
weſt und hatte eine Dauer von etwa 2 Sekunden. Auf
dem Bahnhofe in Stanielau (Galizien) ſtieß in der Nacht
zum Freitag ein Güterzug mit einer Rangiermaſchine zu
ſammen. Ein Kondukteur wurde getötet. Die beiden
Lokomotiven und drei Waggons ſind beſchädigt. Laut
Meldung des „Rotterdamer Courier“ iſt das Rheinſchiff
„Köln“, von Antwerpen mit Baumwolle und Mahagoniholz
nach Köln unterwegs, bei Tiel gänzlich ausgebrannt.
Die Ladung iſt 300,000 Mk. wert. Die ruſſiſche geo
graphiſche Geſellſchaft rüſtet für den Sommer eine wiſſen
ſchaftliche Expedition nach dem weſtlichen China und
Tibet aus. Der Zar ſpendete dazu 30,000 Rubel.
Geſtern um 11 Uhr 20 Min. nachts wurde in Innsbruck
ein ſtarkes Erdbeben, mit Rollen von Süd nach Nord
verlaufend, verſpürt. Pariſer Blätter berichten, daß ein
berühmter Radfahrer in Baltimore auf eine ſeiner Kunſt
ſehr angemeſſene Weiſe beerdigt wurde. Man ſetzte den
Sarg mit dem Entſchlafenen auf ein eigens hierzu kon
ſtruiertes, ſchwarz drapiertes Dreirad. Die Genoſſen
des Verſtorbenen bildeten auf Zweirädern ſein Geleite und
blieſen auf ihren Signalhörnern einen Trauermarſch. Mehr
als zweihundert Biecyeles folgten. Die acht Kinder des
toten Radfahrers bewegten ſich auf Tandems in dem Leichen
zuge. Was ſoll noch werden Eine meteorolo
giſche, merkwürdige Erſcheinung wurde am 10. Mai
mittags bei einem über Stockholm niedergegangenen Hagel
ſchauer wahrgenommen Es fiel nämlich gleichzeitig mit
dieſem an und für ſich unbedeutenden Hagelſchauer eine
ziemlich beträchtlich Menge eines grauen Staubes nieder
der wahrſcheinlich vulkaniſchen oder möglicherweiſe kosmiſchen

Urſprungs iſt. Dieſer Staubfall hat in einem großen Teile
Schwedens ſtattgefunden, und um die in mancher Hinſicht
noch rätſelhafte Erſcheinung aufzuklären, verſucht Pro
feſſor Nordenſtiöld entſprechende Mitteilungen aus an
deren Landesteilen zu erhalten. Zur Exploſion
im Kohlen- Bergwerk von Seattle wird geſchrieben
Der Knall war in unſerer, eine engliſche Meile
entfernten Stadt deutlich vernehmbar und bald umſtand
eine jammernde Menge den Schacht, dem dicke Dampfwolken
entſtiegen. Eine Abteilung von Bergarbeitern ging ſofort
an die Arbeit. Es zeigte ſich, daß di Exploſion ungeheure
Verheerungen angerichtet hatte. Das di Galerie ſtützende
Bäalkengerüſt war aus dem Boden geriſſen und zerſchmettert.
Wie man fürchket, iſt in einem der unteren Gänge Feuer
ausgebrochen, zu deſſen Löſchung der Schacht wahrſcheinlich
unter Waſſer geſetzt werden muß. Bis Mitternacht hatte
man vierzehn Leichen gefunden, welche dicht beim Eingange
lagen, während die Mehrzahl der Bergleute 1500 bis 2000
Fuß weit davon entfernt war. Die giftigen Gaſe, welche
ſich in dem Schacht entwickelten, machten es dem Rettungs
korps unmöglich, ſchnell vorzudringen. Man glaubt jetzt,
daß im Ganzen 48 Perſonen umgekommen ſind. Unter
ihnen beffnden ſich auch Neger, und das endloſe laute
Klagegeſchrei ihrer Angehörigen am Schachteingang wirkt be
ſonders grauſig. Um Mittternacht trafen 40 von der

und am Golfe.
aus, daß das Geld nicht von Rußland hergelrehen wird.

Dänemark.

zufolge am 22. Juni in Wien ſtatt. 23., vormittags, in Kopenhagen eintreffen.

gezahlt werden als Garantie dienen die Zölle in Südperſten
Die Dimes ſpricht ihre Befriedigung darüber

Nach Meldung Kopenhagener Blätter
werden der Zar und die Zarin von Rußland mit ihren
Kindern am Sonnabend, den 21. d. M., auf der Yacht
„Polarſtern“ von Petersburg abfahren und Montag den

Der Großherzog

Northern Pacifie Coal Kompany geſchickte Särge ein. Viele
der Verunglückten hinterlaſſen zahlreiche Familien in
den dürftigſten Verhältniſſen. Der Roslyner Schacht iſt
einer der größten im Staate Waſhington

-17 Während eines Orkans ſtießen bei Cleves in
Ohio, Vereinigte Staaten von NordAmerika, ein Perſonen
und Güterzug zuſammen. Fünf Eiſenbahnbeamte
wurden getötet, mehrere werden noch vermißt; bisher hat
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man zwei Schwerverwundete unker den Trümmern hervor
gezogen. Der materelle Schaden beträgt 100,000 Dollars.

Nach einer Reutermeldung von heute ſind im Gebiete
von Montang durch einen Erdſturz in dem Kupferbergwerke
von Anakonda 12 Arbeiter verſchüttet worden, von denen
9 getötet ſind.

Zur Tagesgeſchichte.
Blankenburg a. H., 17. Mai. Am Sonntag

begann, hier im Fürſtenhofe die Sitzung der Delegierten
des Provinzial Verbandstages der BaugewerksJnunngen des
Herzogtums Braunſchweig Zum Delegierten zum nächſten
Verbandstage in Kiel wurde Zimmermeiſter Nieß Braun
ſchweig ernannt. Geſtern ſtarb hier der auch in weitern
Kreiſen bekannte Kreismaurermeiſter Elsner ſen. im hohenn z während der andere eine Kugel in den Unterleib erhieltvon 84 Jahren. Der vor einigen Jahren hier ge e S Rell,Alr rn gen Jahren e ſo daß er tkötlich verletzt ins Krankenhaus zu Camen gegründete Harzgau Sängerbund, dem beſonders die Geſang
vereine aus den Vororten des Harzes, wie Weſterhauſen,
Ditfurt, Harsleben u. a. angehören, wird ſein diesjähriges
Sängerfeſt hier in Blankenburg am Sonntag den 26. Juni
feiern. Die Feier iſt alſo vom 19. Juni des in Halber
ſtadt an dieſem Tage ſtattfindenden Landwehr Verbands

feſtes wegen verſchoben, da ein großer Teil der Sanges w t unLaadwehr-Verbandsfeſtes beteiligen die Sache an das Landgericht zu Stendal verwieſen, da in
brüder auch ſich an dem
wird. Der hieſige feſtgebende Verein Concordia trifft be
reits die umfaſſendſten Vorbereitungen, ſeine Gäſte würdig
zu empfangen und ihnen den Aufenthalt in der Stadt und
deren herrlicher Umgebung ſo angenehm als möglich zu Staatsbahnen meldet, daß Sonntag Nacht der OrientExpeeß

machen.
Nordhauſen, 16. Mai.

in heutiger erſter Morgenſtunde der

ſich von einem Zuge auf der Strecke Nordhauſ
überfahren und wurde ihm der Kopf vom Rumpfe getrenntk.
Ein Motiv zu dem Selbſtmorde iſt nicht bekannt.

Goslar, 17. Mai. Im Verlage der Buchhandlung
von Ernſt Angerſtein in Goslar erſcheint unter der
Redaktion der Herren Lie. Dr. Leimbach, Gymnaſial
Direktor, und A. Crome, Paſtor zum Frankenberge, der
„Harzer Sonntagsbote,“ ein Wochenblatt zur Unterhaltung
und Belehrung, welches vom 15. d. ab als „Harzer
Sonntagsblatt“ verſchiedenen Blättern, ſo auch vom ge
nannten Tage ab den „Goslarer Nachrichten gratis bei
gelegt wird.
Familien Aufnahme gefunden und eignet ſich auch zu
Inſertion für Stellengeſuche e.

Stiege, 17. Mai. Ein 25jähriger Knecht macht
ſich Freitag Nachmittag zu ſeinem Vergnügen im Forſtor von Hamburg hierher zurück und fuhr geſtern der Herzogin

le Mordthäler ein „kleines Feuerchen“ an. Infolge des von Eumberland bis Büchen entgegen.
herrſchenden Windes und der völligen Trockenheit des Erd König in Begleitung der Herzogin wieder hier ein und
hodens und des darauf lagernden Laubes u. ſ. w. grif
das Feuer jedoch mit Rieſenſchrikten um ſich. Einig
Schulknaben, welche zugegen waren, verſuchten, dasſelb
h c

Durch Selbſtmord endete williger Hand eiſerne Querſchwellen auf den Schienenſtrang
r Proviſionsreiſende gelegt worden waren.

einer hieſigen Buchhandlung K. aus Erimderode. Er ließ der Länge nach zwiſchen die Schienen, wodurch die Gefahr
enNortheim glücklich beſeitigt wurde.

während der Knecht müßig zuſah, zu löſchen, aber vergeb
ens, bald glichen etwa 10 Ar einem Flammenmeere. Der
Knecht flüchtete mit den Schulkindern, wurde jedoch von
letzteren ſpäter als Thäter angezeigt. Waldarbeiter, durch
die Rauchwolken aufmerkſam gemacht, liefen herbei und
bändigten das Feuer mit einer Anzahl von Bahnarbeitern,
welche in der Nähe gearbeitet hatten.

Unng, 16. Mai. Donnerstag Abend begaben ſich,
wie der „Trem.“ gemeldet wird, 2 Bergleute von hier
nach Südcamen, um ein dortiges Dienſtmädchen zu be
ſuchen. Sie gerieten mit den Gebrüdern Becker in Streit
und einer der Bergleute gab mit einem Revolver mehrere
Schüſſe ab, wobei einem der Brüder die Pulsader am
Halſe durchſchoſſen wurde, ſo daß er tot zu Boden ſtürzte

ſchafft wurde. Die beiden Bergleute ſind in der vorigen
Nacht hier verhaftet worden.

Leipzig, 16. Mai. Das Reichsgericht hat das Ur-
keil des Landgerichtes zu Magdeburg vom 15. Februar 9.
J. gegen den ſozialdemokratiſchen Schriftſteller Peus, der
wegen Majeſtätsbeleidigung verurteilt war, aufgehoben und

dem obigen Urteile auf Chrenverluſt erkannt und die Ver
teidigung bei dem Prozeſſe beſchränkt war.

München, 18. Mai. Die Generaldirektion der

zug beim Orte Dorfen dadurch gefährdet war, daß von bös

Die Maſchine ſchob die Querſchwellen

Berlin, 18. Mai. Jnfolge der jüngſten Nachrichten
über das Befinden des Sultans wurde der Herausgeber
der „Allg. Reichskorreſpondenz“ aue gewieſen. Derſelbe wird
beſchuldigt, geheimer Agent einer panſlaviſchruſſiſchen Neben
regierung geweſen zu ſein, und die Korreſpondenz zu dieſem
Zwecke benutzt zu haben.

Aus lan d.
Brüſſel, 18. Mai. Wie verlautet, ſollen die Ver-

einigten Staaten der belgiſchen Regierung den Wunſch aus
gedrückt haben, daß die angekündigte internationale Kon
ferenz über die Silberfrage in Brüſſel ſtattfinde.

Rom, 18. Mai. Ueber Pavia und Umgebung ſiel
geſtern ein dreiviertel Stunden anhaltender dichter Hage
ſchauer herab, der großen Schaden anrichtete.

Kairo, 18. Mai. Major von Wißmann iſt geſtern
nach Sanſibar abgereiſt.

Sosnowiee, 18. Mai. Auf dem ruſſiſchen Zollamt
iſt ein alter Handelsmann verhaftet worden, bei dem 16
Kilo Dynamit vorgefunden wurden.

Athen, 18. Mai. Auf Wunſch des Königs Georg
bleibt das gegenwärtige Miniſterium bis zur Rückkehr des

Königs von Kopenhagen. ä

n

Die hauptſtädtiſche Bevölkerung
bereitet dem König und Herrn Trikupis endloſe Kundgebungen

Konſtantinopel, 18. Mai. Der bulgäariſche Agent
Dimitrow erhielt einen Drohbrief, wotin ihm das Schickſal
von Vulkovic angedroht wird, falls die Verurteilten Werdjan
und Chriſto hingerichtet werden.

Boulogne, 18. Mai. Bei den verhafteten Anar
chiſten wurden Mengen vegetabiliſcher und chemiſcher Gifte
gefunden.

Saint-Etienne, 18. Mai. R leugnet die
Ermordung der Damen Marſon t las Beſchuldi

Köln, 18. Mai.

Münſter, 18. Mai.

angewendet.

n i. Der K. Z. wird von der ruſſiſchen Her Baronin Rochetaille ein.
Grenze geſchrieben, die Ruſſifizierungsmaßregeln würden mit

wachſender Schärfe Eine Anzahl

Das Blatt hat bereits in 10,000 chriſtlichen der Kriegsminiſter, eine Aenderung des Reglements über
r den Gebrauch der Schußwaffe durch die Wachtpoſten ſei

inopportun
e Lübeck, 18. Mai. Der König von Dänemark kehrte

Abends traf der

begab ſich nach Travemünde. Während der acht gingen
e die hohen Hereſchaften auf dem „Dannebrog“ nach Kopen
e hagen in See

gungen. Er geſteht vollſtändig die Schändung des Grabes

Wien, 18. Mai. Die „Neue Freie Preſſe melde
re i ren a deutſcher aus Warſchau, der Oberpolizeimeiſter habe die ſofortige
Lehrer ſei ausgewieſen worden, weil ſie ſich in der ihnen Kuswe ſung von 120 Deutſchen und 8Heſterreichern verfügt.

geſtellten Friſt die ruſſiſche Sprache nicht angeeignet hätten.
Ein Vorſteher einer Privatſchule ſei deswegen ausgewieſen/ rektionskriege vom Jahre 1843 49 bekannte General
weil er ſein Privatzimmer mit Bildern des deutſchen Kaiſers Klapka iſt geſtern geſtor en.

geſchmückt habe.

Der aus dem ungariſchen JnſurPeſt, 18. Mai.

Bern, 18. Mai. Die polizeilichen Nachforſchungen
Im Finanzausſchuß erklärte betreffs der in die Schweiz geflüchteten ausländiſchen

Anarchiſten haben ergeben, daß zur Vornahme von Aus
weiſungen kein Anlaß vorhanden iſt.

Paris, 18. Mai. Mathieus Anweſenheit in London
iſt feſtgeſtellt.

Seiden Bengaline (ſchwarze, weiße und farbige)
Mk. 1,85 bis 11,65, glatt, geſtreift und gemuſtert
(ca. 32 verſch. Qual. verſendet roben und ſtückweiſe porto
Und zollſfrei G. Renneberg Seiden-Fabrikant

Muſter umgehend.
(K. und

Doppeltes Brief

e aBekanntmachungen.

Im Namen des Königs!

fugnis

Jn der Strafſache beſchrittener Rechtskraft des Urteils
gegen öffentlich bekannt zu machen

den Arbeiter Carl Hintze zu Wernigerode Von Rechts Wegen.

auf Koſten des Schuldigen durch ein
malige Einrückung in den Elbingeröder
Harzboten“

zugeſp ochen, die Verurteilung

binnen 2 Wochen nach

wegen Beleidigung
hat das Königliche Schöffengericht in Werni
gerode in der Sitzung vom 5. Mai 1892,
an welcher Teil genommen haben

I. Amtsrichter Schilling
als Vorſitzender,

2. Schützenwirt Heßling,
3. Stellmacher Böttcher,

als Schöffen,
Amtsanwalt Lucae,

als Beamter der Staatsanwaltſchaft
Schulz Aktuar,

als Gerichtéſchreiber,
für Recht erkannt

Der Angeklagte, Arbeiter Carl Hintz
zu Wernigerode, geboren am 7. März

werden, um
gegeben.

ne größere Quantität

Fichten-Stabhölzer
zu Packfäſſern, 55, 65 und 75 em lang,

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von

damit

1824 zu Elbingerode, evangeliſch, iſt
der öffentlichen Beleidigung des Gendarm

Lohmann zu Elbingerode ſchuldig und
wird deshalb unter Auferlegung der
Koſten mit drei Wochen Gefängnis
beſtraft.

Aen r u
Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält oht ret
zugefandt Proſpect c. der neueſten, billigſtenSchreib- und Co reAuch wird dem Beledigten die Otto Steuer, Serun ene, eeeanene e

PrimaTrikot, farbi
volideſten

aschinen.

Empfehſenswerth ün jede

Boonekamp of Maage Bitter
C holhekeraht in henberg men

Anenkannt bester Sitterliqueur!

eam

Pr. Pr. reinseidene Hamen- Handscharhe-
Diamantſchwarz und farbig, verſtärkte Fingerſtzen

Baumroltene Ala Herren and.
Baumevolttene Aas Merren-andseherhe.

PrimaTeikot mit Raupennaht, I Agraff e
Seiden- Ala Herren andschae.

Mit Raudennaht, I Agraffe

Heisse Diener andschaheGlace- an hhe fein erren un n.Hcnder- Geace andschehh eu ch- un eder an.Balt- u. Geseltschafts- andseherhe in allen Kleider u Lichtſarben

Burgſtraß

empfiehlt

als beſonders preiswürdig

Baumearottene Aas Bann un
Prima Trikot 3knöpfig, farbig

Baumerottene Akt am neZknöpfig mit Raupennaht, ſchwarz und farbig
zu räumen, billig ab Kaum Aklas- Damen andere

Prima Trikot Aknöpfig mit Cordel-Raupennaht, farbigen 45
Hatbseidene Bamen- andschahe-Fichten-Dielen und Kiſtenbrettern in Prima Trikot Aknöpſig, ſchwarz und farbigg 69

allen Dimenſionen. Kanthölzer nach Liſte on einen- Bamen-Handschahe.
aus vorjährigen Hölzern können umgehend Prima, 6knspfig, farbig e e
geliefert werden. Auch iſt eine größere el de erse Damen Handschahe
Quantität Leiterbäume, Strecklatten, Mit geſtreifter Manſchette, und 6knöpfis 75
Dach nd Kreuzlatten vorrätig Heinseidene amen- anderet t Prima Trikot, ſchwarz und farbig, Kknöpf 85Kishaliſche Sägemünle Elend e de erse Bamen-andschahe.

Mit WaffelMuſter, 6knöpſig, verſtärkte Fingerſpitzen 00

Paar 100 u. 125

g. Paar 35
Paar 20, 30 35

Paar 50

4N. Begach,
Wernigerodr.

und dem Oellack eigen, vermiede
Allein echt in Wernigerode bei

Siam Chriſoph e Faſboden Glunl

ſofort trocknend und geruchlss, von Jedermann leicht anuwendbar,
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig

ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da
der Unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe

TagesOrdnung

Wahl

n wird.

d Meyer.

e S e We SBlane Sterbekaſſe.

e Generu eram Sonnabend, den 28. Mai d. J., uathmiktags 3 Uhr
im Kurhauſe zu Nöſchenrode.

Abnahme der Jahresrech ung pro 189
Wahl der Rechnungs ReviſtonsKommiſſton pro 1892
Beſchlußfaſſung über Erhöhung der Begrähnisgelder und

dreier Beiſitzer pro 1893 bis 1895
Zu letzterer werden die Mitglieder hierdurch unter der Verwarnung vorgeladen/

daß die nicht Erſchienenen an die Beſchlüſſe der Erſchienenen gebunden ſind, und daß, im

Fall Niemand zur Wahl erſcheint, die Aufſichtsbehörde na
behörde die Mitglieder ernennen werde.

Wernigerode, den 18. Mai 1892

ch Anhörung der Kommunal

Der Vorſtand. w. Intse.



Bekanntmachung.
Polizei Verordnung,

betreffend die Vertilgung der Ackerdiſtel
und des krauſen Ampfere (rumex erispas)
für den Regierungsbezirk Hildesheim.

Auf Grund des S 137 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 39. Juli
1883, ſowie der 88 6, 12 und 13 der König
lichen Verordnung über die Polizeiverwaltung
in den neuen Landestheilen vom 20. Sep
tember 1867 verordne ich unter Zuſtimmung
des Bezirks Ausſchuſſes für den Umfang des
Regierungsbezirks Hildesheim was folgt

S I. Die Ackerdiſtel und der krau e Ampfer
(rumex erispus, auch rother Hindrig genannt)
ſind auf allen, nicht mit Acker-Kulturpflanzen
und Waldbeſtellten Flächen, als auf Wegen,
Wieſen, Weiden, Hof und Gemeindeplähzen,
Oedländereien, Eiſenbahnböſchungen, Flußufern

und Forſträndern und in Gräben c. von den
Unterhaltungspflichtigen bezw. Demjenigen,
welcher die Grundſtücke als Eigenthümer oder
Nutznießer oder als Pächter bewirthſchaftet,
ſo frühzeitig zu vertilgen, daß dieſe Unkräuter
nicht in abblühendem oder reifem Zuſtande
vorgefunden werden.

S. 2. Wer den Beſtimmungen dieſer Poli
zei- Verordnung zuwiderhandelt, wird nach 8
34 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1.
April 1880 beſtraft.

Hildesheim, den 10. Oktober 1891.
Der Regierungs Präſident.

Elbingerode, den 12 Mai 1892
Vorſtehende Verordnung wird hiermit in

Erinnerung gebracht.

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths.

Maske,
Jlfeld, den 11. März 1892.

Nach Vorſchrift der 88 1 und 4 der von
der vormaligen Königlichen Landdroſtei zu
Hildesheim unterm 12. November 1883 er
laſſenen Polizeiverordnung ſind die ſämmtlichen
zur Zeit noch vorhandenen Strohdocken unter
Dächern aus feuerfeſtem Materiale bis zum
Schluſſe 1893 bei Meidung einer Geldſtrafe
von 30 Mark zu beſeitigen.

Der Königliche Landrath.
v. Fumetti.

Elbingerode. den 19. Mai 1892.
Vorſtehendes wird damit zur allgemeinen

Kenntniß und Nachachtung gebracht.
Der Magiſtrat.

Hanff,

Maänner-

Diejenigen verehrten Einwohner, welche

Theater in Blbingerodo,
im Saale der Frau Witwe Nagel.

Direktion: Louiſe Hoeft.

Sonntag, den 22. Mai, Ersffnungs Vorſtellung.

Guter Weaccht, ab chen
Luſtſpiel in 5 Akten.

Die Direktion

geneigt ſind, am 2. Pfingſttage einen
der auswärtigen, zu unſerm 25 jährigen

Stiftungsfeſte hier anweſenden Turner
eine Nacht zu beherbergen, werden erge
benſt gebeten, wegen Feſtſtellung der An
zahl der Freiguartiere dieſes baldmög
lichſt, ſpäteſtens bis zum 26. d. Mis,
gütigſt bei dem unterzeichneten Voſtande
anzumelden

Der Vorſtand des Männer Turnvereins.
E. Edert. L. Anger, F. Schmidt.

Diejenigen Mitglieder
hieſiger Schützengeſellſchaft,
welche ſich ferner an dem

ſchon beſtehenden Mitt
wochsSchießen betheiligen

wollen, werden erſucht, ſich am Mittwoch
den 25. ds. Mts Nachmittags im
Schützenhauſe einzufinden.

Mehrere Schützen

HausVerkauf.
Jm Auftrage des Herrn A. Büſchel ſoll

das demſelben gehörige, Bruchſtraße 278 hier
ſelbſt belegene Wohnhaus nebſt Stallgebäude

mit Scheune und Haustheil am
Sonnabend, den 21 d. Mts.

Abends S. Uhr,
öffentlich meiſtbietend bei wenig Anzahlung
unter den im Termin bekannt zu machenden

Bedingungen in der Nagel ſchen Gaſtwirth
ſchaft hierſelbſt verkauft werden.

Elbingerode, am 12 Mai 1892.

r ähähähähähähä

H. Kohlruſch

c EIG V alen f,e
Am Himmelfahrtstage

zur Eröffaung der neu eingerichteten Konzerthalle

Grosses Extra Konzoert,
ausgelührt von der Damm'ſchen Kapelle aus Blankenburg.

Nach dem Konzert

Er vBeginn Nachmittags 3 Uhr. Eintrittspreis 0,50 Mk.
Um recht zablreichen Beſuch bitten

Gebe Damm. E Niewerth.
J IHolz Verſteigerung

im Fürſttkichen Forſtreviere Wecrnigerode.
Sonnabend den 28. Mai d. J., von Nachmittags 3 Uhr ah,
ſollen im Reſtaurant „Birkenwäldchen“ bei Eibingerode die nachverzeichneten Holz
Produkte verſteigert werden

I. Bezirk Elbingerode J. Hegemeiſter Hoppe daſelbſt.
An den Forſtorten Ortberg, Dolmke und Rothenderg

Fichten rin Bött berholz, 61 Schleifvolz 99 Scheit 55 Knüppel, 130 Stuken.
Bezirk Elbingerode I. Waldwärter Dieckmann daſelbſt.

Am Ahre dfeld.
S.

80 rm Fichten-Scheit rund
Jm. Termin iſt des Kaufpreiſes als Angeld zu zahlen

Der Oherfoörſter-
Schmidt.

Empfehle das

Neueste in Catternen,Kleiderſtoffen, Sonnenſchirmen, Tricottaillen,
Tüchern, Dhawls, Herren u. Knaben Anzügen e.

Die Uhrenfabrik
vo

IIO. Jägermna mm Neaelaff.
BBERIIN W.Friedrich-Strasse No. 77, nahe Jäger-Strasse,
Gegründet 1866,

verkauft und versendet mit reeller 8 jähriger Garantie
Nickel Herren-Remontoir Marke „Diogène“
bestes Schweizer Fabrikat, mit Emaille Ziherblatt und

e Sekundenzeiger, Zeigerstellung durch die KroneSilberne Herren Cylinder-Schlüssel- Ohren Ia. 10 Steine, mit Goldrand
Diese Uhr ist das Beste, was in Schlüsselnhren gemacht wird, und ist mit

Firma versehen.Silherne Herren-Rewontoir-Cylinder Ohren mit Goldrand, 6 Steine

do. do. do. do. do. do. de Ia 10 dodo. do. do. Ancre- do. do. do. Ia. 15 dodo. Damen-Remontoir mit Goldrand, 2 berne Kapseln, 10 Steine
I4 Karat. Gold- Damen Remontoir, 10 Steine, solide Vlr
I4 do. do. do. do. 16 do. extrastark

12 A.
18 Mk

20 Mk.
25 k.
35 Mk.
24 Mk.
36 Mk.
50 K.
65 Mk

75 150 Mk
60 90 A.

90 150 Mk.
120 300 I.

I4 o. do. mit Schutz deckel
14 o. do. mit 8 Goldkap sein
I4 do- do. Anere- Herren Remontoir, 15 Steine, otten
14 o. do. do. do. do. wit Sehutzdeekel
I do. do. do. do. 40. mit 3 Goldkapseln S18 46. do. o. do. do. von A. Lange C Söhne, Glas

Hütte b. Dresden 250 3000 dWecker-UDhren wit Aneregang, in jeder Lage gebend mit Sekundenzeiger. e Mk

Grosse Küswahl in Kegetre St er TDhren,gon ben km C.Müstrierter Preis Kou
Samtlſehe Dhren Sind sorgtältig be jhalb gegen Nachnahme oder Vorheéris ra es. iger Ein-sendung des B es krauko Versand von Dischen- Dhrt Bei Arte von Berliner

Bekterenzen g Auswhlseg langen bereit willigete Streng fogte Preise Die Eirmna
kauft und ver nur gegen baar

e
Oeſentlicher Golteslienst,

Elbingerode. Hüttenorte.

Ver andt nach Ausser-

Sonntag Rogate.
Vorm. 9 Uhr Predigt P.prim Greve. Röthehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde
Nachm. L. Uhr Katechiſ. P. sec. Zettel Lehrer Gödecke.
Caſualien: P. prim Greve Königshof Vorm. 9'1 Uhr Betſtunde
Heil. Abendmahl: Chriſti Himmelfahrt. Lehrer König.

Elend Vorm. Uhr Betſtunde
Lehrer Ebeling.

h h h h h t z e er zRedaktion, Druck and Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

I

r

2

3

Alle diefenigen Schützen, welche gene
ſind, ihre Handleiſtungen an den Kuge
fängen hinter den Scheiben ſelbſt
machen, werden hierdurch erſucht, So
äbend den 21. d. Mts., Nachmittags
Uhr, ſich beim Schützenhauſe einzufinde

Der Vorſtand.

Haus- Verkauf.
Jm Auftrage der Frau Witwe Auguſt

Becker werde ich am nächſten
Mittwoch den 25. d. Mts.

Abends S Uhr,
das derſelben gehörige, am Ortberge Nr.
belegene Wohnhaus nebſt Hausgarten
Haustheil in der So mmer ſchen Eaſtwirl
ſchaft unter den im Termin bekannt zu m
chenden Bedingungen öffentlich meiſtbiete
verkaufen, wozu Kaufliebhaber hierdurch ein
geladen werden.

Elbingerode, den 18. Mai 1892.
H. Kohlruſch.

Empfehle Sonntag früh warmes

Pökelfleiſch. e
H. Hinze

Das bedeutendſte und rühmlichſt bekann

Bettſedern-Lage
ung in Altona bei HamburgBern We gegen Nachnahme (nich

unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd
vorzüglich gute Sorten 1 M. u. 1IM. 25P

prima Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf
prima Ganzdaunen nur 2 M 50 Pf.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 h Rabatt.
Umtauſh bereitwilligſt

Fertige Eetten (Oberbett, Unterbett und
Kſſen) prima Jnlettſtoff aufs Beſte gefü
einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zyeiſchläfi

30 und 40 Mk.
Für Hotelters und Händler Extrapreiſe

G e
Selbſt wenn wir

1000 Mark
Belohnung

geben würden iſt doch Niemand im Stand
für nur 1 Mark 50 Pfg. folgende 2
Gegenſtände, wie wit zu tiefern.
durch den großen Umſatz möglich 1 Aus
Berliner Leben Lerlin bei Tag und Na

Geheimniſſe von Berlin. 1 Euch 29
neueſte Volkslieder und Couplets theilweif
mit Noten Buch der Allerneueſten Wal
zer Märſche und Vogelwieſenlieder Bu
1000 Witze nud Anekdoten 1 Buch di
Kunſt bald eine reiche Braut oder Mann z
bekommen (höchſt originell) 1 Buch m
Stammbuchverſen und Denkſprüchen Bu
Polterabendſcherze und Hochzeifsgedichte
1 Geheimniſſe der Liebe 1 Zauberbuch
I Brieſſteller 1 Automht, derſelbe zie
nach Einwurf von 10 Pfg, das genaue G
wicht einer jeden Perſon an 12 bockfein
Wunſchkarten.

an weiſung (Nachnah ne 30 Pfg theur
(Auch n mmnt die Exped, d. Blts. Beſtellunge
entgegen.) erfolgt ſofort ige freie Zuſ
dung durch Alfred Schmidt s Ver
ſandgeſchäft Berlin R aſtanien Alle
74 SIlluſtrirter Pracht atalog 10 Pfg.

Ein gutes Pferd
ſteht zum Verkauf bei

Ernſt Hahne, Rothehütte.

Berlin, Friedrichstr. 208.
Revolver M. 5, bis M. 75.- (Speeial ität)
Teschins e Sortiment) Gewehrform. 6,50 bis BI. 50,
Luftgewehre (zu Geschenk geeignet)

für Bolgen u. Kugeln 8, bis M.
S Jagdecarabin. Schrot u. Kug. 14 bis 2372 M.

S Centralfener-Doppelſitnten Ia im Schuss
M. 54, bis A. 250,.3jähr. Garantie Umtausch. bereit wiigst-
Nachnahme oder Vorauszahlung
Must. Preisbücher gratis u. franco.

Dieſer Nr. unfers Blattes liegt die
Nr. 214 ver belletriſtifchen Beilage „Gute
Geiſter, Sonntagsblatt für das Deutſche
Haus“, bei.
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